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11 Die Erziehung des Menſchen Nach den riften des
eiligen Auguſtinu dargeſtellt von Rudolf Gerg Von der theologiſchenFakultät der Münchener Univerſität preisgekrönte Schrift Verlagshandlungil  em öln Rh g9r. 80⁰ 184 broſch 3.60

3.12, gbd 3.60 4.32
—  6 Preisrichterkollegium hebt mit Recht hervor „die innige Vertrautheitdes Verfaſſers mit den erken des großen Kirchenlehrers und die nahezuerſch

en Gründlichkeit“ in der Behandlung des mit Bienenflei zuſammen⸗getragenen und wohlgeordneten Sto
erſelbe iſt auf vier ſchnitte verteilt: Grundlage der AuguſtiniſchenPädago E. Heidentum und Chriſtentum. Erziehung 3ur Gottesliebe als

Ziel der chriſtlichen Erziehung. II Das Subjekt der Erziehung: Gott, die Kirche,die Familie. III Das Objekt der Erziehung: Kindheit, Knabe Die Uleund Jünglingsalter. I Erziehung um beſonderen: Körperpflege; Willens—
bildung; Erkenntnisbildung, Unterricht. Dieſer E.  6 Abſchnitt iſt naturgemäß
RAQm eingehendſten bearbeitet und umfaßt Seiten. Eigentümlich iſt hier die
brlebe Auguſtins für die Sokratiſche 166) Er dringt überhauptauf eigenes Denken und Verarbeiten des dargebotenen Lehrſtoffes, as bei der
modernen Ueberbürdung nicht leicht möglich iſt, aber für eine gründliche Geiſtesbildung als durchaus notwendig gelten muß Alle, die ſich für Erziehungintereſſieren, werden die hier mn reicher Fülle und gefälliger Verbindung Vor.
geführten Zitate aus den erken des genialen Denkers und erfahrenen Päda⸗ehr gerne leſen, aAber auch dem verdienſtvollen Verfaſſer ihre volle An
erkennung Ur ſeine ausgezeichnete Arbeit nicht verſagen, denn nur eine kundigeHand und ſtandhafte Mü
würdige aſſung bringen.

hewaltung konnte die Perlen ſammeln un in eine U

Linz. Karl Friedrich
12) Die des heiligen Auguſtinus Von Joſ Mausb

Doktor der Theologie und Profeſſor der Weſtfäliſchen WilhemsUniverſität mn Münſter. Freiburg und Wien. 1909 Herder ags⸗andlung. Zwei Bände. Gr 8² 844
ſche Verl  18

gbd In Kunſtleder 17.40 20.88
„Macte virtute, In Tbe Celebraris“ ſchrie Hieronymus St. Auguſtin;dies Wort iſt ein unſterbliches geworden. Uguſtin gehört 3u den Säkularmenſchenund iſt der größte Kirchenvater, wir auf die leſe und des Geiſtes,die Allgemeinheit der pekulation, die Innigkeit und Stärke des efu  . aufFeuer und Macht des Wien. en Sein Hauptverdienſt iſt die tiefe Begründungder chriſtlichen Glaubenslehren Uund ſein heiliges Prieſterleben einzig Ar Ottund ſeine heilige Kirche Es iſt er die gläubig⸗-gelehrige Beſchäftigung mitUguſtin von einer großen Bedeutung, —peziell fů  42 den Akademiker InZeit, wo man an den Fundamenten aller kirchlichen Lehren üttelt und bröckelt,iſt CS wichtig, ihren Urſprung, die Er  E Darſtellung Uund jugendliche Entwicklung5 ennen und einen würdigeren epräfentanten ihrer geſamten ehre hat diejunge, auſblühende Kirche von der Vorſehung nicht erhalten als im eiligenAuguſtinus. In ſeinen Schriften nden wir alle wichtigen Fragen voll⸗ſtändigſten érörter und gründlichſten gerechtfertigt, und ihrer Löfung ganzoder faſt end

eher nicht t.  gültig zugeführt, da ſtets bis Uum Mittelpun vordringt und
Ein Zurückgehen auf ihn muß Aher In jeder Beziehung ein fruchtbaresund lehrreiches Unternehmen ſein, ſo mehr, e zahlreicher ſeine WerkeUWi dem aktuellen Falle m

nmöglich ann man aber die eigentümliche Au
der Le eines ſolchen et ver

ffaſſung und Darſtellung
man nicht auch ſein Leben, wenigſtens rſtehen und entſprechend würdigen, enn

ſeinen Hauptzügen und Entwicklungs⸗
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ſtufen ins Auge aßt Das Lehen wir nämlich Vi ſeiner mannigfaltigen Ge—
altung häufig beſtimmend em auf Anſchauung und die Bildung der Begriffe
anderſeits iſt das en bei Charakteren wie Uguſtin die Offenbarung, das
Konkretwerden der ehre beide, re und Leben, modifizieren ſich gerade bei
uguſtin handgreiflich und eutlich Somit onnte Mausbach ſein ema nicht
in Angriff nehmen, ohne das Lebensbild und die edeutung Auguſtins wenigſtens
n großen ügen ſchildern. Er widmet dieſem etwa 7ᷣ²x des erſten Bandes
Dann geht die ehre Auguſtins mn der Weiſe, Auguſtin mögli getreu
U ihn elbſt kennen u lernen, ihn 3u verſtehen und das gewonnene Reſultat
nach Maßgabe der theologiſchen Kriterien 3 würdigen. Der erſte Band, die

Ordnung und ihre Grundlagen betitelt, behandelt die Grundbegriffe und
ormen der Si  E und beſonders eingehend die Stellung des großen Bi
ſchofs natürlichen Leben, zur Kultur und Askeſe In dem weiten Bande
mit dem Untertitel: Die 1  E Befähigung des Menſchen und ihre Verwirk—
lichung, ird nach Tzer Schilderung des Kampfes Auguſtins den Pe
lagianismus, die ehre des Kirchenvaters über die Bedeutung der göttlichen
nade, die Tbſünde, die Unfreiheit des gefallenen Menſchen, das ſitt
iche Handeln außerhalb des Chriſtentums und zuletzt über den Am und
Sieg des Guten In der Entwickelung des Getauften zur Darſtellung gebracht.

Man ſieht, * werden die ſchwierigſten Fragen erörtert, die einen Zu
brer mit geſchultem und aufmerkſamen Geiſte vorausſetzen, dieſer Elu⸗
cidation und Vindikation des heiligen Auguſtinus 3u folgen. Es iſt etn Streif
zug aſt durch die ganze Philoſophie und Theologie des Heiligen und wer ſich
dabei einem ſo klaren Geiſte wie Mausbach anſchließt, darf auf rei  e Aus
beute rechnen.

Um den ganzen nhalt auch nur ſkizzieren, müßte die Beſprechung
einer Studie anwachſen, die rotzdem die U. des gebotenen Stoffes nicht

erſchöpfen und zudem an dieſer Stelle einen 3u breiten Raum fordern würde
13 Der arwinismus und ſein Einfluß auf üdas moder

Geiſtesleben. Von Dr phil und theol Joh Ude, Privatdozent
der Karl⸗Franzens⸗Univerſität in Graz. Mit einem Titelbild

Graz und Wien. 1909 Verlagsbuchhandlung „Styria“. 8² 171
2.—
Der auch on durch andere Liften bekannte Verfaſſer Ucht mn vorliegender

Arbeit au 3ulr Klärung der Entwicklungsfragen einen Beitrag Uie Ern. In
gewiſſen Einzelfragen ird hier wohl Iul ein Naturforſcher von Fach ent⸗
ſcheiden können; die Entwicklungstheorien jedo wie das darwiniſtiſche
Syſtem, iſt aber auch eine philoſophiſche rage und gehört emnach als wiſſenſchaft⸗
liches er vor das orum der Philoſophie Hier kann wieder nuUr ein ilo
ſophiſch geſchulter er ein richtiges Urteil en Aus Mangel an philoſophiſcher
Bildung ehen Dir denn auch In unſerer Zeit die Naturforſcher wenigſtens viel
fach auf Irrwegen. Es iſt da egrü e enn auch von anderer Seite
die Entwicklungsfrage beleuchtet ird Dr Ud hat dies un gegenwärtiger Arbeit
in Kürze aber auch wieder auf alle Fragen eingehend geleiſtet. Es iſt eine ſehr
achliche Zuſammenſtellung und kann deshalb jedem, der ſich auf dieſem Gebiete
orientieren will, QATLMN empfohlen werden.

Linz⸗Freinberg. Handmann
14 The atholice Encyclopedia. An international Wark.

& Ed by Herbermann, Volume V. New-Vork,
Robert Appleten Company, 1909

Von dieſer großartig angelegten und ſchönen 3  opädie Nordamerikas
wurden on die vier erſten Qan. nach ihrem Erſcheinen MM zweiten
Heft des vorigen Jahrganges 419 in Kürze beſprochen Es liegt etzt der fünfte
Band des Werkes vor, vom Buchſtaben (Diocese) bis E (Fathers). Er be⸗
ſpri auf 795 Seiten Lex 8⁴. mit Tafeln, Karten und Textilluſtrationen


